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Strassenchef hat neue Aufgaben
20 Jahre lang hat Jörg Nigg
dem Pfäferser Gemeinderat
angehört. Auch als Strassen-
chef war er fortwährend für
Attraktivitätssteigerungen
im Taminatal besorgt. Nun hat
er eine neue Herausforderung,
vor allem als Präsident an der
Berufsschule in Buchs.

Von Axel Zimmermann

Pfäfers. – Drei Aufgaben halten ihn
auf Trab. Jörg Nigg ist Präsident der
Berufsfachschulkommission des Be-
rufs- und Weiterbildungszentrums
bzb in Buchs. Diese Funktion ent-
spricht am ehesten derjenigen eines
Schulpräsidenten. Er unterstützt aus-
serdem seine Frau Claudia Nigg-Par-
pan im Restaurant Sagastübli in Pfä-
fers. Daneben hat er Verwaltungsman-
date von verschiedenen Liegenschaf-
ten inne. Doch eine Herausforderung
wird Jörg Nigg ab Ende 2008 fehlen:
Nach fünf erfüllten Amtsdauern
scheidet der versierte Strassenchef
aus dem Pfäferser Gemeinderat aus.

Die Kunstbauten sind an der Reihe
«Du schaust zu unseren Strassen!»,
lautete vor 20 Jahren der Auftrag für
Jörg Nigg. Der damalige Gemeind-
ammann Christian Nigg teilte seinem
neuen Gemeinderatskollegen Jörg
Nigg das Ressort Strassenunterhalt
zu. «Jahrelang hast du dich mit den
Strassen beschäftigt, bist immer top
vorbereitet an den Sitzungen erschie-
nen», sagt der jetzige Gemeindeprä-
sident Ferdi Riederer dem scheiden-
den Kollegen Jörg Nigg bei dessen
Verabschiedung aus dem Pfäferser
Gemeinderat.

Mittlerweile ist das Strassennetz
der politischen Gemeinde Pfäfers tat-
sächlich fast vollständig saniert.
Nächstes Jahr folgt noch die Schluss-
etappe der Fürgglistrasse in St.Mar-
grethenberg. Doch Jörg Nigg sieht auf
seinen Nachfolger bereits Weiteres

zukommen. Gemäss der neuen Kon-
stituierung des Pfäferser Gemeinde-
rates ist der Gemeindevizepräsident
Karl Kohler, Vättis, neuer Strassen-
chef. «Der Unterhalt der Kunstbauten
wird die nächsten Jahre das Haupt-
anliegen sein», gibt Jörg Nigg seinem
Ressortnachfolger mit auf den Weg.
Brücken, Stützmauern und Galerien
gilt es fachmännisch zu unterhalten.

Unter dem Motto «Attraktivitäts-
steigerungen in der politischen Ge-

meinde Pfäfers» legte Jörg Nigg wäh-
rend seiner Gemeinderatsarbeit das
Hauptaugenmerk auf den Ausbau der
Verkehrs- und Wanderwege. Aber
auch die Strassenbeleuchtungen in
den Dörfern, der Bau des Altersheims
und die Förderung von Spielplätzen
lagen ihm am Herzen.

Als Höhepunkt seiner Gemeinde-
ratsarbeit betrachtet Nigg rückbli-
ckend die Einweihung des Pfäferser
Mehrzweckgebäudes, bei dessen Bau

er Kommissionspräsident war. Per-
sönlich schätzt Jörg Nigg, dass aus
den Kollegen im Gemeinderat sogar
Freunde geworden sind.

«Zeit in Gespräche investieren»
Selbstkritisch geht Jörg Nigg gerne
auf die Frage ein, was er anders oder
wieder gleich machen würde: «Einen
Einsatz nach bestem Wissen und Ge-
wissen für die Gemeinde leisten und
dabei negative Erfahrungen wegste-
cken und den Blick auf eine positive
Zukunft richten», formuliert er als
Aufgabe eines Gemeinderates. Leicht
enttäuscht zeigt er sich in erster Linie,
dass im Dorf Pfäfers kein durchgehen-
des Trottoir bis zum Postgebäude rea-
lisierbar war. Zudem würde er gerne,
wenn er noch einmal als Gemeinderat
anfangen könnte, «vermehrt Zeit in
Gespräche mit Mitbürgern investie-
ren, um deren Anliegen noch besser
wahrnehmen zu können».

Die vielen positiven Erlebnisse und
Erfahrungen als Gemeinderat be-
trachtet Jörg Nigg durchaus als Teil
seiner Lebensschule. Wichtig ist es
dem Abtretenden, «aufzuhören, so-
lange man Spass hat». Er will seinen
Platz zugunsten von jüngeren Kräften
räumen.

Vor allem kann er die frei werden-
de Zeit gut brauchen für seine neuen
Projektaufgaben im Berufs- und Wei-
terbildungszentrum Buchs.

Ein lachendes und ein weinendes Auge: Jörg Nigg scheidet aus dem Gemeinde-
rat Pfäfers aus. Bild Axel Zimmermann

Führend in Sachen
Weiterbildung
Das Berufs- und Weiterbildungs-
zentrum Buchs (bzb) beschäftigt
200 Lehrpersonen und Kursleiter.
2000 Schüler in der Grundbildung
und 3000 Kursteilnehmer in der
Weiterbildung lassen sich schulen.
Das bzb ist ein regional führender
Weiterbildungsanbieter mit einem
überaus vielseitigen Angebot. (az)

Ein «Chant» für Enrico Lavarini 
Er hat Geburtstag, den sech-
zigsten: Übermorgen Sonntag,
21.Dezember. Diesen Tag feiert
Komponist, Musiker und Diri-
gent Enrico Lavarini auf seine
Art und Weise und da, wo er
mehr bei sich selbst sein kann
als sonst irgendwo auf dieser
Welt – am Dirigentenpult. 

Von Monika Schulze

Walenstadt. – Chor und Orchester
des von ihm gegründeten Concentus
rivensis werden mit Enrico Lavarini
(Walenstadt) seine Weihnachtskom-
positionen «Quem pastores laudave-
re» und «Puer nobis nascitur» musi-
zieren und – einschliesslich der bei-
den Sängersolisten Carmela Konrad
(Sopran) und Rico Peterelli (Bariton)
– ihrem Dirigenten einen goldenen
Tag prägen. (Das Konzert findet in der
katholischen Pfarrkirche Walenstadt,
um 17 Uhr, statt.)

Lavarini betitelte seine wohl jüngs-
te Komposition kurz und bündig
«Chant» – zu deutsch (insoweit
«Chant» übersetzbar ist): Gesang.
Das Werk für Oboe solo und Streicher
erlebte seine Uraufführung, vor weni-
gen Wochen erst, in Peking, im Rah-
men eines helvetisch-chinesischen
Kulturaustausches. Das zweieinhalb-
tausend Zuhörer zählende Publikum
in Pekings prächtig-riesigem Festival-
bau feierte das Opus des fern-westli-
chen Komponisten begeistert mit
«standing ovations».

Lavarini hat mehr als diesen einen
Chant komponiert, die Kunstform
liegt ihm. Ein Chant kann so natür-

lich-selbstverständlich tönen, wie
dem Vogel das Lied aus der Kehle. Er
kann aber auch kunstvoll-pointiert
das Lied kritischen Bewusstseins an-
stimmen. Und jedenfalls immer rich-
tet der Chant sein Ohrenmerk dahin,
wo die Vielfalt und wo die Einfalt, wo
die Einmaligkeit des Lebens, seine
Gefährdungen und seine Segnungen
pulsieren. Denn: «Was lebt, ist Mu-
sik.»

Der Komponist und sein Werk
Die Engführung von der Wesens-Cha-
rakteristik des Chants zum Wesen und
Schaffen des Komponisten Lavarini
liegt so greifbar nahe wie sein Hei-
matort Walenstadt dem Walensee.
Und unterschiedlich, wie Lavarinis
Kompositionen sein mögen, ihr Quell-

topf sprudelt nahe dem des Chants.
Seine Kammermusiken, seine Sinfo-
nien, seine Opern («Jonas» allen vo-
ran), die Solokonzerte, die Serenaden
– sie bezeugen, ganz im Wesensgrund-
ton des Chant, dass eben, was lebt,
Musik ist, und sie fliessen ihm zu in
pulsierend neuer, immer variabler
und zeitgenössischer Formgebung.

Aus demselben Quelltopf kom-
mend, doch eine Sache für sich, sind
Lavarinis wohl auch zeitkritisch fre-
chen, spritzig komponierten Spiel-
opern für die Jugend: «Heidi extra»,
«Patri-Arche»,«Stella»,«Eugen» und
noch weitere.Allesamt wert, sie einer
professionellen Bühneninterpretation
zuzuführen.

Ein Stück weit sind sie auch Päda-
gogik – in des Wortes wertvollster Be-

deutung. Lavarini ist ausgebildeter
Pädagoge, nur: Seine Pädagogik
kommt anderswoher. Sie ist ihm ange-
boren, wohnt ihm als Eigenschaft in-
ne und wendet sich unmittelbar der
Persönlichkeit jener Menschen zu, die
ihm begegnen. Der Dirigent Lavarini
bringt diese seine Qualität so selbst-
verständlich ins Spiel, wie der Kom-
ponist sie auf sich selber und sein
Schaffen anwendet.

Der «Sechzigste» ist für Enrico La-
varini ein vom Leben gesetzter Mar-
kierungspunkt. Nicht mehr. Der Fluss
des Schaffens wird weiterströmen.An
seinen Ufern und in seinem Umfeld
freut sich die begleitende Landschaft
auf die «Sedimente», die der Fluss ab-
setzt – auf die «Chants», die folgen
werden.

«Was lebt, ist Musik»: Ein Ausschnitt aus Enrico Lavarinis «Chant» (Manuskript Oktober 2008).
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Mit dem Turnverein
Silvester feiern
Am 31.Dezember startet der
Turnverein Murg mit einem 
Silvester-Galadinner in sein Ju-
biläumsjahr. Noch kann 
man sich anmelden.

Murg. – An Silvester kleidet der Turn-
verein Murg die Mehrzweckhalle in
ein stilvolles Gewand, schafft genü-
gend Platz für die vorreservierten Ti-
sche und verwandelt die Sportstätte
so für einmal in einen gediegenen Ga-
lasaal. Der Verein, der 2009 sein 75-
Jahre-Jubiläum feiern kann, offeriert
seinen Gästen im Rahmen des Silves-
ter-Galadinners unter anderem einen
Willkommensapéro, ein exklusives
Silvesterbuffet aus der Küche der
Linth-Arena SGU und ein Cüpli, um
auf den Jahreswechsel anzustossen.
Ebenfalls dürfen sich die Gäste auf ein
unterhaltsames Rahmenprogramm
mit musikalischer Umrahmung des
Dinners,Tanzmusik nach Mitternacht
und einer Zaubershow freuen.

Reserviert werden können noch bis
26.Dezember Vierer-, Sechser- und
Achtertische, wobei selbstverständ-
lich auch Einzelanmeldungen entge-
gengenommen werden.Türöffnung ist
um 19 Uhr, das Büffet wird um 19.30
Uhr eröffnet.

Feiern mit dem ganzen Dorf
Noch vor Mitternacht wird die Fest-
gemeinde auf dem Turnhallendach
von den traditionellen Silvesterschell-
nern erwartet. Zu diesem Auftritt lädt
der Turnverein ausdrücklich die gan-
ze Bevölkerung herzlich ein. Dem Ju-
biläumsjahr wird anschliessend mit
dem gemeinsamen Countdown ent-
gegengefiebert, bevor das Jahr 2009
schliesslich mit einem Feuerwerk be-
grüsst wird.

Anschliessend spielt Alleinunter-
halter Reini Schuler in der Halle zum
Tanz auf, und auch an der gemütlich
eingerichteten Bar kann noch lange
weitergefeiert werden. Bar und Tanz-
fläche stehen auch hier allen offen.
Der Turnverein Murg hofft, getreu sei-
nem Motto für das Jubiläumsjahr
(«Feiern Sie mit uns!») mit möglichst
vielen Gästen auf den Jahreswechsel
anstossen zu können. (pd)

Reservationen: Telefon 079 316 60 06

Neuer Gastwirt im
Restaurant Alphütte
Wangs. – Dass am Pizol viel neuer
Schnee liegt, wissen wohl die meis-
ten. Dass aber im Restaurant Alp-
hütte auf Furt ein neuer Gastwirt
für das Wohl der Gäste sorgt, ist
noch nicht vielen bekannt. Neu
werden sie von Beat Bertschi will-
kommengeheissen. Auf seinem
Menüplan stehen beispielsweise
grosse Hamburger, genauso wie
Fondue-, Raclette- und Spaghetti-
Plausch. Auch ein damenfreundli-
cher Grappa, «Damengrappa» ge-
nannt, wie ihn die Schönen und
Reichen in St.Moritz gerne trin-
ken, gehört zum Angebot. (pd)

Rugg-Beizli ist über
Silvester geöffnet
Walenstadtberg. – Das Rugg-Beiz-
li am Walenstadtberg ist vom Frei-
tag, 26.Dezember, bis am Sonntag,
4. Januar, durchgehend geöffnet.
Die Familie Wildhaber freut sich
auf viele Gäste. (pd)
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Strassenchef hat neue Aufgaben
20 Jahre lang hat Jörg Nigg
dem Pfäferser Gemeinderat
angehört. Auch als Strassen-
chef war er fortwährend für
Attraktivitätssteigerungen
im Taminatal besorgt. Nun hat
er eine neue Herausforderung,
vor allem als Präsident an der
Berufsschule in Buchs.

Von Axel Zimmermann

Pfäfers. – Drei Aufgaben halten ihn
auf Trab. Jörg Nigg ist Präsident der
Berufsfachschulkommission des Be-
rufs- und Weiterbildungszentrums
bzb in Buchs. Diese Funktion ent-
spricht am ehesten derjenigen eines
Schulpräsidenten. Er unterstützt aus-
serdem seine Frau Claudia Nigg-Par-
pan im Restaurant Sagastübli in Pfä-
fers. Daneben hat er Verwaltungsman-
date von verschiedenen Liegenschaf-
ten inne. Doch eine Herausforderung
wird Jörg Nigg ab Ende 2008 fehlen:
Nach fünf erfüllten Amtsdauern
scheidet der versierte Strassenchef
aus dem Pfäferser Gemeinderat aus.

Die Kunstbauten sind an der Reihe
«Du schaust zu unseren Strassen!»,
lautete vor 20 Jahren der Auftrag für
Jörg Nigg. Der damalige Gemeind-
ammann Christian Nigg teilte seinem
neuen Gemeinderatskollegen Jörg
Nigg das Ressort Strassenunterhalt
zu. «Jahrelang hast du dich mit den
Strassen beschäftigt, bist immer top
vorbereitet an den Sitzungen erschie-
nen», sagt der jetzige Gemeindeprä-
sident Ferdi Riederer dem scheiden-
den Kollegen Jörg Nigg bei dessen
Verabschiedung aus dem Pfäferser
Gemeinderat.

Mittlerweile ist das Strassennetz
der politischen Gemeinde Pfäfers tat-
sächlich fast vollständig saniert.
Nächstes Jahr folgt noch die Schluss-
etappe der Fürgglistrasse in St.Mar-
grethenberg. Doch Jörg Nigg sieht auf
seinen Nachfolger bereits Weiteres

zukommen. Gemäss der neuen Kon-
stituierung des Pfäferser Gemeinde-
rates ist der Gemeindevizepräsident
Karl Kohler, Vättis, neuer Strassen-
chef. «Der Unterhalt der Kunstbauten
wird die nächsten Jahre das Haupt-
anliegen sein», gibt Jörg Nigg seinem
Ressortnachfolger mit auf den Weg.
Brücken, Stützmauern und Galerien
gilt es fachmännisch zu unterhalten.

Unter dem Motto «Attraktivitäts-
steigerungen in der politischen Ge-

meinde Pfäfers» legte Jörg Nigg wäh-
rend seiner Gemeinderatsarbeit das
Hauptaugenmerk auf den Ausbau der
Verkehrs- und Wanderwege. Aber
auch die Strassenbeleuchtungen in
den Dörfern, der Bau des Altersheims
und die Förderung von Spielplätzen
lagen ihm am Herzen.

Als Höhepunkt seiner Gemeinde-
ratsarbeit betrachtet Nigg rückbli-
ckend die Einweihung des Pfäferser
Mehrzweckgebäudes, bei dessen Bau

er Kommissionspräsident war. Per-
sönlich schätzt Jörg Nigg, dass aus
den Kollegen im Gemeinderat sogar
Freunde geworden sind.

«Zeit in Gespräche investieren»
Selbstkritisch geht Jörg Nigg gerne
auf die Frage ein, was er anders oder
wieder gleich machen würde: «Einen
Einsatz nach bestem Wissen und Ge-
wissen für die Gemeinde leisten und
dabei negative Erfahrungen wegste-
cken und den Blick auf eine positive
Zukunft richten», formuliert er als
Aufgabe eines Gemeinderates. Leicht
enttäuscht zeigt er sich in erster Linie,
dass im Dorf Pfäfers kein durchgehen-
des Trottoir bis zum Postgebäude rea-
lisierbar war. Zudem würde er gerne,
wenn er noch einmal als Gemeinderat
anfangen könnte, «vermehrt Zeit in
Gespräche mit Mitbürgern investie-
ren, um deren Anliegen noch besser
wahrnehmen zu können».

Die vielen positiven Erlebnisse und
Erfahrungen als Gemeinderat be-
trachtet Jörg Nigg durchaus als Teil
seiner Lebensschule. Wichtig ist es
dem Abtretenden, «aufzuhören, so-
lange man Spass hat». Er will seinen
Platz zugunsten von jüngeren Kräften
räumen.

Vor allem kann er die frei werden-
de Zeit gut brauchen für seine neuen
Projektaufgaben im Berufs- und Wei-
terbildungszentrum Buchs.

Ein lachendes und ein weinendes Auge: Jörg Nigg scheidet aus dem Gemeinde-
rat Pfäfers aus. Bild Axel Zimmermann

Führend in Sachen
Weiterbildung
Das Berufs- und Weiterbildungs-
zentrum Buchs (bzb) beschäftigt
200 Lehrpersonen und Kursleiter.
2000 Schüler in der Grundbildung
und 3000 Kursteilnehmer in der
Weiterbildung lassen sich schulen.
Das bzb ist ein regional führender
Weiterbildungsanbieter mit einem
überaus vielseitigen Angebot. (az)

Ein «Chant» für Enrico Lavarini 
Er hat Geburtstag, den sech-
zigsten: Übermorgen Sonntag,
21.Dezember. Diesen Tag feiert
Komponist, Musiker und Diri-
gent Enrico Lavarini auf seine
Art und Weise und da, wo er
mehr bei sich selbst sein kann
als sonst irgendwo auf dieser
Welt – am Dirigentenpult. 

Von Monika Schulze

Walenstadt. – Chor und Orchester
des von ihm gegründeten Concentus
rivensis werden mit Enrico Lavarini
(Walenstadt) seine Weihnachtskom-
positionen «Quem pastores laudave-
re» und «Puer nobis nascitur» musi-
zieren und – einschliesslich der bei-
den Sängersolisten Carmela Konrad
(Sopran) und Rico Peterelli (Bariton)
– ihrem Dirigenten einen goldenen
Tag prägen. (Das Konzert findet in der
katholischen Pfarrkirche Walenstadt,
um 17 Uhr, statt.)

Lavarini betitelte seine wohl jüngs-
te Komposition kurz und bündig
«Chant» – zu deutsch (insoweit
«Chant» übersetzbar ist): Gesang.
Das Werk für Oboe solo und Streicher
erlebte seine Uraufführung, vor weni-
gen Wochen erst, in Peking, im Rah-
men eines helvetisch-chinesischen
Kulturaustausches. Das zweieinhalb-
tausend Zuhörer zählende Publikum
in Pekings prächtig-riesigem Festival-
bau feierte das Opus des fern-westli-
chen Komponisten begeistert mit
«standing ovations».

Lavarini hat mehr als diesen einen
Chant komponiert, die Kunstform
liegt ihm. Ein Chant kann so natür-

lich-selbstverständlich tönen, wie
dem Vogel das Lied aus der Kehle. Er
kann aber auch kunstvoll-pointiert
das Lied kritischen Bewusstseins an-
stimmen. Und jedenfalls immer rich-
tet der Chant sein Ohrenmerk dahin,
wo die Vielfalt und wo die Einfalt, wo
die Einmaligkeit des Lebens, seine
Gefährdungen und seine Segnungen
pulsieren. Denn: «Was lebt, ist Mu-
sik.»

Der Komponist und sein Werk
Die Engführung von der Wesens-Cha-
rakteristik des Chants zum Wesen und
Schaffen des Komponisten Lavarini
liegt so greifbar nahe wie sein Hei-
matort Walenstadt dem Walensee.
Und unterschiedlich, wie Lavarinis
Kompositionen sein mögen, ihr Quell-

topf sprudelt nahe dem des Chants.
Seine Kammermusiken, seine Sinfo-
nien, seine Opern («Jonas» allen vo-
ran), die Solokonzerte, die Serenaden
– sie bezeugen, ganz im Wesensgrund-
ton des Chant, dass eben, was lebt,
Musik ist, und sie fliessen ihm zu in
pulsierend neuer, immer variabler
und zeitgenössischer Formgebung.

Aus demselben Quelltopf kom-
mend, doch eine Sache für sich, sind
Lavarinis wohl auch zeitkritisch fre-
chen, spritzig komponierten Spiel-
opern für die Jugend: «Heidi extra»,
«Patri-Arche»,«Stella»,«Eugen» und
noch weitere.Allesamt wert, sie einer
professionellen Bühneninterpretation
zuzuführen.

Ein Stück weit sind sie auch Päda-
gogik – in des Wortes wertvollster Be-

deutung. Lavarini ist ausgebildeter
Pädagoge, nur: Seine Pädagogik
kommt anderswoher. Sie ist ihm ange-
boren, wohnt ihm als Eigenschaft in-
ne und wendet sich unmittelbar der
Persönlichkeit jener Menschen zu, die
ihm begegnen. Der Dirigent Lavarini
bringt diese seine Qualität so selbst-
verständlich ins Spiel, wie der Kom-
ponist sie auf sich selber und sein
Schaffen anwendet.

Der «Sechzigste» ist für Enrico La-
varini ein vom Leben gesetzter Mar-
kierungspunkt. Nicht mehr. Der Fluss
des Schaffens wird weiterströmen.An
seinen Ufern und in seinem Umfeld
freut sich die begleitende Landschaft
auf die «Sedimente», die der Fluss ab-
setzt – auf die «Chants», die folgen
werden.

«Was lebt, ist Musik»: Ein Ausschnitt aus Enrico Lavarinis «Chant» (Manuskript Oktober 2008).
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Mit dem Turnverein
Silvester feiern
Am 31.Dezember startet der
Turnverein Murg mit einem 
Silvester-Galadinner in sein Ju-
biläumsjahr. Noch kann 
man sich anmelden.

Murg. – An Silvester kleidet der Turn-
verein Murg die Mehrzweckhalle in
ein stilvolles Gewand, schafft genü-
gend Platz für die vorreservierten Ti-
sche und verwandelt die Sportstätte
so für einmal in einen gediegenen Ga-
lasaal. Der Verein, der 2009 sein 75-
Jahre-Jubiläum feiern kann, offeriert
seinen Gästen im Rahmen des Silves-
ter-Galadinners unter anderem einen
Willkommensapéro, ein exklusives
Silvesterbuffet aus der Küche der
Linth-Arena SGU und ein Cüpli, um
auf den Jahreswechsel anzustossen.
Ebenfalls dürfen sich die Gäste auf ein
unterhaltsames Rahmenprogramm
mit musikalischer Umrahmung des
Dinners,Tanzmusik nach Mitternacht
und einer Zaubershow freuen.

Reserviert werden können noch bis
26.Dezember Vierer-, Sechser- und
Achtertische, wobei selbstverständ-
lich auch Einzelanmeldungen entge-
gengenommen werden.Türöffnung ist
um 19 Uhr, das Büffet wird um 19.30
Uhr eröffnet.

Feiern mit dem ganzen Dorf
Noch vor Mitternacht wird die Fest-
gemeinde auf dem Turnhallendach
von den traditionellen Silvesterschell-
nern erwartet. Zu diesem Auftritt lädt
der Turnverein ausdrücklich die gan-
ze Bevölkerung herzlich ein. Dem Ju-
biläumsjahr wird anschliessend mit
dem gemeinsamen Countdown ent-
gegengefiebert, bevor das Jahr 2009
schliesslich mit einem Feuerwerk be-
grüsst wird.

Anschliessend spielt Alleinunter-
halter Reini Schuler in der Halle zum
Tanz auf, und auch an der gemütlich
eingerichteten Bar kann noch lange
weitergefeiert werden. Bar und Tanz-
fläche stehen auch hier allen offen.
Der Turnverein Murg hofft, getreu sei-
nem Motto für das Jubiläumsjahr
(«Feiern Sie mit uns!») mit möglichst
vielen Gästen auf den Jahreswechsel
anstossen zu können. (pd)

Reservationen: Telefon 079 316 60 06

Neuer Gastwirt im
Restaurant Alphütte
Wangs. – Dass am Pizol viel neuer
Schnee liegt, wissen wohl die meis-
ten. Dass aber im Restaurant Alp-
hütte auf Furt ein neuer Gastwirt
für das Wohl der Gäste sorgt, ist
noch nicht vielen bekannt. Neu
werden sie von Beat Bertschi will-
kommengeheissen. Auf seinem
Menüplan stehen beispielsweise
grosse Hamburger, genauso wie
Fondue-, Raclette- und Spaghetti-
Plausch. Auch ein damenfreundli-
cher Grappa, «Damengrappa» ge-
nannt, wie ihn die Schönen und
Reichen in St.Moritz gerne trin-
ken, gehört zum Angebot. (pd)

Rugg-Beizli ist über
Silvester geöffnet
Walenstadtberg. – Das Rugg-Beiz-
li am Walenstadtberg ist vom Frei-
tag, 26.Dezember, bis am Sonntag,
4. Januar, durchgehend geöffnet.
Die Familie Wildhaber freut sich
auf viele Gäste. (pd)


